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1. Ausgangslage

Im Jahr 1998 hat die LfR in Verbindung mit radio NRW und dem BG-Verband ein Gutachten in Auftrag gegeben, durch das auf Basis eines einheitlichen Wellenausbreitungsmodells die theoretische Versorgung aller in Nordrhein-Westfalen betriebenen UKW-Sender unter Berücksichtigung der Interferenzen rechnergestützt ermittelt, dargestellt und bewertet werden sollte. Das Gutachten wurde im Frühjahr 1999 fertiggestellt und veröffentlicht. Als Ergebnis zeigten sich in mehr als der Hälfte aller 46 Verbreitungsgebiete zum Teil sehr deutliche Versorgungsdefizite. Mit Hilfe eines Runden Tisches „Frequenzmanagement“ sollte deshalb versucht werden, diese Defizite zu reduzieren, soweit die bisherige Nutzung des Frequenzspektrums noch Möglichkeiten eröffnet.

Als Ziel wurde ein kooperatives Frequenzmanagement gesehen, bei dem alle Betroffenen und Beteiligten eingebunden sind und auch alle Bedarfe berücksichtigt werden. So war es von Anfang an unstrittig, dass neben dem Lokalfunk auch für beide Programme von DeutschlandRadio noch keine flächendeckende Versorgung in Nordrhein-Westfalen gegeben ist. Diese Situation ist auch aus dem UKW-Gutachten ersichtlich. 

2. Vorgehensweise

Der Runde Tisch „Frequenzmanagement“ wurde von der LfR moderiert und tagte seit dem März 1999 in bisher sieben Sitzungen.

Es gab neben der LfR folgende Teilnehmer:

· Westdeutscher Rundfunk (WDR)

· DeutschlandRadio (DR)

· Deutsche Telekom AG (DTAG)

· Verband der Betriebsgesellschaften (BG-Verband)

· radio NRW

· Verband Lokaler Rundfunk (VLR)

· Staatskanzlei NRW

· Regulierungsbehörde für Telekommunikation und Post (RegTP), Außen-
         stelle Dortmund [seit den letzten beiden Sitzungen].

Der BG-Verband wurde bei einzelnen Sitzungen von der Firma L&S Hochfrequenztechnik GmbH als Berater unterstützt. Außerdem oblag es auch dem BG-Verband, im Bedarfsfall Vertreter der jeweiligen Betriebsgesellschaft zu den Sitzungen mitzubringen.

Die Versorgungsoptimierungen wurden für die einzelnen Verbreitungsgebiete separat geplant und abgearbeitet. Ausgangspunkt war eine von der LfR mit dem BG-Verband und dem VLR abgestimmte Rangfolgeliste der Verbreitungsgebiete, für die ein Nachbesserungsbedarf gemäß UKW-Gutachten und praktischer Erfahrung gesehen wurde.

3. Ergebnisse

3.1

Verbreitungsgebiet Kreis Unna

Für den Standort Schwerte wurde eine neue Frequenz (102,3 MHz/1 kW) koordiniert. Die Zuordnung an die LfR ist eingeleitet. Die bei einer Versuchsabstrahlung mit dieser Frequenz festgestellten Versorgungsdefizite im Bereich Lünen sollen durch Änderung des Strahlungsdiagramms beseitigt werden. Die erforderlichen Maßnahmen sind eingeleitet.

Durch die neue Frequenz kann der Sender Fröndenberg abgeschaltet werden. Der am Standort Selm konzipierte neue Sender wird zusätzlich für die flächendeckende Versorgung des Verbreitungsgebietes benötigt.

Die bisher am Standort Schwerte genutzte Frequenz 104,4 MHz steht für das DeutschlandRadio zur Verfügung, sobald die Nachbesserung für den Bereich Lünen abgeschlossen ist.

3.2
Verbreitungsgebiet Kreis Kleve

Es wurde am derzeitigen Senderstandort Kleve (90,1 MHz) eine sektorielle Leistungserhöhung in östlicher Richtung auf 1 kW koordiniert.

Außerdem wurde für den WDR-Standort Klever Berg eine neue Frequenz (98,0 MHz/1 kW) koordiniert und in einer Versuchsabstrahlung erprobt.

Beide Varianten sind aus meßtechnischer Sicht mit marginalen Unterschieden für die Versorgungsverbesserung geeignet. Die Entscheidung des Lokalfunkveranstalters für eine der Frequenzen soll Ende Februar 2000 erfolgen, die jeweils andere Frequenz steht für das DeutschlandRadio zur Verfügung.

3.3
Verbreitungsgebiet Stadt Krefeld/Kreis Viersen

Für den Senderstandort Viersen (Süchtelner Höhe) wurde die Koordinierung einer sektoriellen Leistungserhöhung der in Betrieb befindlichen Frequenz 102,5 MHz sowie einer neuen Frequenz (100,6 MHz) zur Verbesserung der Versorgung im westlichen Teil des Verbreitungsgebietes eingeleitet. Wegen Einsprüchen der niederländischen und belgischen Fernmeldeverwaltungen sind beide Koordinierungen noch nicht abgeschlossen.

3.4
Verbreitungsgebiet Kreis Lippe

Durch den Sender Linderhofe konnte bereits die Versorgung im Bereich Kalletal/Extertal optimiert werden. Weitere Defizite bestehen nun noch in den Bereichen Schieder-Schwalenberg, Lügde und Augustdorf. Ein Angebot der DTAG für eine Versorgungsplanung liegt vor. Die Beauftragung durch den Lokalfunkveranstalter ist vorgesehen.

3.5

Verbreitungsgebiet Kreis Recklinghausen

Für die Versorgungsoptimierung in den Bereichen Datteln, Waltrop und Hohe Mark gibt es zur Zeit keine Lösungsansätze.

3.6

Verbreitungsgebiet Hochsauerlandkreis

Eine für den Bereich Eslohe vorgesehene Versorgungsoptimierung wird vom Lokalfunkveranstalter aus wirtschaftlichen Gründen derzeit nicht befürwortet.

3.7
Verbreitungsgebiet Stadt Bonn/Rhein-Sieg-Kreis

Für den Senderstandort Much ist Ballempfang vom Sender Venusberg konzipiert. Außerdem soll als Ergebnis einer Versuchabstrahlung vom neuen Senderstandort Ölberg für diesen eine Frequenzplanung erfolgen.

Der Lokalfunkveranstalter hat die DTAG mit der Durchführung der vorstehenden Maßnahmen beauftragt.

3.8
Verbreitungsgebiet Kreis Wesel

Die Koordinierung der Frequenz 97,0 MHz am Senderstandort Dinslaken wurde eingeleitet, um die Versorgungsdefizite im Bereich Dinslaken zu beseitigen.

3.9

Verbreitungsgebiet Stadt Essen

Die Koordinierung der im Verbreitungsgebiet Stadt Bochum frei gewordenen Frequenz 105,0 MHz für die Versorgungsoptimierung im nördlichen Teil des Verbreitungsgebietes wurde eingeleitet.

3.10
Verbreitungsgebiet Kreis Mettmann

Bezüglich der geltend gemachten Versorgungsdefizite bedarf es noch spezifischer Abklärungen zwischen LfR und DTAG.

3.11 Verbreitungsgebiet Euskirchen

Durch Optimierung des Strahlungsdiagramms beim Sender Euskirchen soll die Verbesserung der Versorgung im Bereich Zülpich erreicht werden. Die Koordinierung wurde eingeleitet.

3.12
Verbreitungsgebiet Kreis Siegen-Wittgenstein

Die Koordinierung der Frequenz 103,4 MHz für die Versorgungsoptimierung im Bereich Burbach wurde eingeleitet.

Die im Verbreitungsgebiet frei gewordene Frequenz 94,2 MHz (Bad Berleburg) steht für das DeutschlandRadio zur Verfügung.

3.13
Verbreitungsgebiet Stadt Bochum

In diesem Verbreitungsgebiet wurden bereits vor Bildung des Runden Tisches eingeleitete Optimierungsmaßnahmen abschließend umgesetzt. Durch die Koordinierung einer neuen Frequenz an einem anderen Senderstandort als bisher gelang es, die stationäre Versorgung der Einwohner auf 98 % und die mobile Versorgung der Einwohner auf 85 % zu steigern. Außerdem konnte auf diese Weise eine Ein-Sender-Lösung realisiert werden.

3.14
Weitere Bedarfe

Folgende Verbreitungsgebiete aus der Rangfolgeliste wurden noch nicht behandelt, da für die vorstehend angeführten Verbreitungsgebiete eine höhere Priorität abgeklärt worden war.

· Kreis Soest

· Kreis Düren

· Kreis Minden-Lübbecke

· Ennepe-Ruhr-Kreis

· Märkischer Kreis

· Stadt Wuppertal

· Kreis Coesfeld

4.
Bewertung

Bezogen auf die Verbreitungsgebiete, bei denen schon konkrete Planungsparameter vorliegen, kann auf der Basis des UKW-Gutachtens ermittelt werden, welche Versorgungsverbesserungen sich theoretisch ergeben. Die Werte sind in nachfolgender Tabelle zusammengestellt.

	Verbreitungsgebiet
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Kleve (98,0 MHz) 
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Bonn/Rhein-Sieg
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26
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16
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  2
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  3

  2
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23
	  9
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  6

24
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  5

  9

  8

  0

35

11
	10

16

  2

  7

24

  5

  8

11

11

  7

24


Quelle: DTAG

Die dargestellten Verbesserungen zeigen, dass die gewählte Vorgehensweise zu Ergebnissen geführt hat, die für den Lokalfunk durchaus akzeptabel sind. Dabei ergeben sich die auf Einwohner und Fläche bezogenen Verbesserungen nicht nur für den stationären Empfang, sondern auch für die in der Realität wichtige mobile Versorgung.

Besonders wirkungsvoll für die mobile Versorgung der Einwohner sind die Planungen für die Kreise Kleve, Wesel und Euskirchen. Eine besonders große Steigerung der mobilen Flächenversorgung ist in den Kreisen Kleve und Lippe prognostizierbar. Durch den für die Stadt Essen konzipierten zweiten Sender ergibt sich eine erhebliche Verbesserung der mobilen Versorgung für die Einwohner und die Fläche. Durch die im Kreis Viersen vorgesehenen Maßnahmen wird der stationäre Empfang bezüglich Einwohner und Fläche signifikant verbessert. Die Optimierungen in den anderen Gebieten tragen dazu bei, der grundsätzlich angestrebten Flächendeckung näher zu kommen, was indirekt zu einer größeren Wirtschaftlichkeit führt.

Die bisherigen Planungen zeigen, dass eine sehr intensive Nutzung des vorhandenen Spektrums gegeben ist.

Leistungsstarke UKW-Frequenzen stehen derzeit nicht zur Verfügung, weshalb eine Verringerung der Senderzahl in Verbreitungsgebieten mit mehreren Sendern nicht realisierbar ist.

Es muss in diesem Zusammenhang festgestellt werden, dass der erforderliche technische und wirtschaftliche Aufwand zunimmt, je näher man der flächen- deckenden Versorgung eines Verbreitungsgebietes kommt.

Die vorgesehenen Verbesserungen für den Lokalfunk ermöglichen es, in den Kreisen Unna, Kleve und Siegen-Wittgenstein/Olpe auch Bedarfe für das DeutschlandRadio unmittelbar zu erfüllen.

5.
Empfehlungen

Das beim Runden Tisch „Frequenzmanagement“ verwendete Konzept zur Aufarbeitung aktueller Versorgungsdefizite hat sich grundsätzlich bewährt. Es wird deshalb die Institutionalisierung einer solchen Gruppe vorgeschlagen, damit für die Rundfunkversorgung im Lande auch weiterhin die optimale Nutzung der Ressource Frequenz sichergestellt ist.

